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M 151. Mittwoch den 2. Juli.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
S e

Anmtlicher Cheil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro Juni und Juli er. zur hieſigen
Steuer-Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. Juli er. gezahlt
werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 19. Juni 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Amtsblatt Verordnung vom 14, Auguſt

1875 (Amtsblatt S. 210) bez. unſere Bekannt-
machung vom 14. September 1875, welche lautet:

Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen ge
wöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will, iſt verpflichtet,
vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung ſeines Staats und
Kommunalſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im
hieſigen Polizeibureau abzumelden und anzugeben, wohin
er zu ziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung wird
eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt.

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhn-
lichen Aufenthalt nehmen will, hat ſich inner-
halb dreier Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung
der ihm an ſeinem früheren Aufenthaltsorte ertheilten
Abmelde Beſcheinigung im Polizeibureau perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern über ſeine Ange
hörigen, ſeine perſönlichen Steuer und Militair-Verhättniſſe
Auskunft zu geben.

53) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies innerhalb
dreier Tage im hieſigen Polizeibureau perſönlich oder
ſchriftlich zu melden.

H Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen Mel
dungen ſind auch diejenigen, welche die betreffenden
Perſonen als Miether, Dienſtboten, Geſellen
oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder in ſon
ſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb
eines achttägigen Zeitraumes nach dem Ab,
An- oder Umzugeverpflichtet, ſofern ſie ſich nicht
durch Einſicht der bezüglichen polizeilichen Beſcheinigung
her der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung verſchafft

aben.
5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften unter

liegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder verhält
nißmäßiger Haft.
wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen dieſelbe
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir
künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich ver
fahren werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel wollen

wir nicht unterlaſſen, auf die Beſtimmungen der
Geſindeordnung vom 8. November 1810 (haupt-
ſächlich auf die 88 5 bis 12) und der Polizei
Verordnung vom 29. Auguſt 1854 (Amtsblatt
S. 255), welche lauten

S D.
A. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß über

ſeine Perſon frei zu halten berechtigt ſein.
8 6

Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen
ohne Einwilligung des Vaters, und Minderjährige ohne
Genehmigung ihres Vormundes ſich nicht vermiethen.

d 7
J

Verheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilligung
ihrer Männer als Ammen oder ſonſt in Dienſte gehen.

8 S.
Nur wenn die Einwilligung in den Fällen der 88 6

und 7 auf eine gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten Dienſt-
herrſchaft ausdrücklich eingeſchränkt worden, iſt die Erneuer-
ung derſelben zur Verlängerung der Zeit oder bei einer
Veränderung der Herrſchaft erforderlich.

d

Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, müſſen
bei dem Antritte eines neuen Dienſtes die rechtmäßige
Verlaſſung der vorigen Herrſchaft nachweiſen.

8 10.
Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben angeben,

müſſen durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit darthun, daß bei
ihrer Annehmung als Geſinde kein Bedenken obwalte.

S I.
Hat Jemand mit Verabſäumung der Vorſchriften

88 9, 10 ein Geſinde angenommen, ſo muß, wenn ein
anderer, den ein Recht über die Perſon oder auf die Dienſte
des Angenommenen zuſtcht, ſich meldet, der MiethsContract
als ungültig ſofort wieder aufgehoben werden.

s 12.
Außerdem hat der Annehmende durch Uebertretung

dieſer Vorſchriften eine Geldbuße von drei bis dreißig Mark
an die Armenkaſſe des Ortes verwirkt.

B. Nach S 1 der Verordnung wegen Einführung von
Geſinde-Dienſtbüchern vom 29. September 1846 iſt jeder
in Geſindedienſte tretende oder die Dienſtherrſchaft wechſelnde
Dienſtbote verpflichtet, ſich mit einem Geſinde-Dienſtbuche
zu verſehen. Da dieſe Vorſchrift zum größten Nachtheile
für die Geſinde-Verhältnifſe bisher häufig außer Acht ge
laſſen worden iſt, ſo verordnen wir auf Grund des 8 11
des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850, daß ein jeder Dienſtbote, der dem S 1 des Geſetzes
vom 29. September 1846 zuwider ohne Geſindebuch ange
troffen wird, zur ſofortigen Beſchaffung eines ſolchen an
zuhalten und außerdem in eine Polizeiſtrafe bis zu 1 Thl.
zu nehmen iſt.
aufmerkſam zu machen.

Merſeburg, den 27. Juni 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Redaktioneller Theil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 1. Juli.
Den Delegirten der Mächte zur ägyptiſchen
Conferenz iſt von der engliſchen Regierung der
Entwurf zur Regelung der ägyptiſchen Finanzen
unterbreitet. Jn der Hauptſache werden alle
Zinſen ägyptiſcher Papiere herabgeſetzt, was ja
bereits bekannt war, und England wird Aegypten
8 Millionen Pfund vorſchießen oder garantiren.

Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe
hatte am Montag Vormittag in Paris eine
Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten Ferry.
Der letztere iſt von einer kurzen Krankheit völlig
wiederhergeſtellt.

Wie der „Nat. Ztg.“ aus Halle gemeldet
wird, ſtellen die dortigen Nationalliberalen als
Candidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl
Herrn von Schauß auf.

Frankreich. Aus Algier wird vom 29. Juni
gemeldet: Jn Folge von Streitigkeiten zwiſchen
Rekruten, wobei es zu Schlägereien kam, ent-
ſtanden Ausſchreitungen gegen die Juden. Meh-
rere den Juden gehörige Häuſer wurden ge-

plündert. Die Behörde ſtellte die Ruhe wieder

her, die Schuldigen wurden verhaftet.

Schweden-Norwegen. Jn Chriſtiania
ſcheint die Freude über die glückliche Bildung
eines neuen Miniſteriums ſehr groß zu ſein.
Am Sonntag hat eine große Volksdemonſtration
ſtattgefunden. Jm feſtlich geordneten Zuge, in
dem etwa 30 Fahnen getragen wurden, begaben
ſich die Theilnehmer nach dem Schloſſe und dem
Storthing. Dem Königspaare wurden begeiſterte
Ovationen dargebracht.

Hrient. Aus Suagkin wird gemeldet, daß
die Stadt jetzt ſchärfer als bisher von den Auf-
ſtändiſchen beſchoſſen wird.

Cholera
Es hat ſich nun doch herausgeſtellt, daß die

Cholera in Toulon, wenn ſie auch nicht als aſi-
atiſche Cholera feſtgeſtellt iſt, eine ernſte Epi-
demie iſt, die große Beachtung erfordert. Nach
dem die italieniſche Regierung ſchon eine ſcharfe
Kontrolle aller Paſſagiere und Briefſachen aus
Frankreich angeordnet, iſt nunmehr für alle
Mittelmeerhäfen eine Quarantäne der
aus Frankreich kommenden Schiffe angeordnet.
Ueber die ſeitens Deutſchland zu treffenden Maß-
regeln beräth eine zu dieſem Zweck in Berlin
eingeſetzte Kommiſſion. Daß die Seuche der
echten Cholera ſehr ähnlich iſt, geht daraus her-
vor, daß am Freitag in Marſeille ihr ein
Gymnaſiaſt, der vor 8 Tagen Toulon verlaſſen,
erlag. Am Sonnabend ſind dann bereits 10 To-
desfälle in Marſeille konſtatirt. Jn Toulon
ſtarben Sonnabend 7 Perſonen. Seitens der
franzöſiſchen Behörden ſind die ſchärfſten Vor-
ſichtsmaßregeln angeordnet. Eine Nachricht, auch
in Ventimiglia (Ttalien) ſei ein Todesfall
an der Cholera vorgekommen, hat ſich nicht be-
ſtätigt.

Heute liegen folgende Nachrichten vor: Jn
Marſeille ſtarben am Sonntag 2 und in der
Nacht zum Montag 5 Perſonen in Toulon 4.
Jn den Hospitälern von Marſeille befindet ſich
aber kein Cholerakranker mehr.

Aus Wien wird vom Montag Vormittag
gemeldet: die Statthalterei von Nieder-Oeſter-
reich hat an den Magiſtrat von Wien einen
Erlaß gerichtet, nach welchem, im Falle eintre-
tender Choleragefahr, diejenigen Maßnahmen zu
treffen ſind, welche im vorigen Jahre anläßlich
der Kankheit in Aegypten von dem Miniſterium
des Jnnern angeordnet wurden.

Die ſpaniſche Regierung hat mit Rückſicht
auf die Cholera die Ziehung eines Militärkordons
längs der Landesgrenze gegen Frankreich ange-
ordnet. Außerdem iſt über die Einfuhrſtationen
eine 7 tägige Quarantäne verhängt und die Des-
infection ſämmtlicher Einfuhrartikel aus Frank-
reich vorgeſchrieben. Ungereinigte Wolle, Häute,
lebende Thiere und Fleiſch dürfen überhaupt nicht
eingeführt werden. Jn Paris hofft man auf
baldige Rücknahme dieſer einſchneidenden Maß-
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regel, da die letzten Nachrichten beruhigender
lauten.

Aus Odeſſa heißt es: Jn Folge Auftretens
der Cholera in Jndien iſt für Schiffe, welche
aus Jndien und China mit reinem Patrat hier
ankommen eine 24 ſtündige Beobachtung, für
ſolche mit unreinem Patrat eine 14tägige Beob-
achtung angeordnet. Aus Jndien und China
via Alexandrien und Port Said anlangende
Fahrzeuge werden einer Medizinal Jnſpection
unterworfen.

Vom Hochwaſſer.
Drie Nachrichten aus der Thorner und
Kulmer Weichſelniederung lauten ſehr be-
trübend. Jn einem großen Theil beider Nieder-
ungen gilt die Ernte als vollſtändig verloren.
Dabei hat die Hoffnung, daß am oberen Laufe
der Weichſel der Waſſerſtand ſinken werde, ſich
nicht beſtätigt.

Die letzten neueſten Depeſchen bringen
endlich die tröſtliche Nachricht, daß das Waſſer
fällt. Kaiſer Alexander hat zur Unterſtützung
der Nothleidenden in Polen 200 000 Silberrubel
bewilligt, die ſofort vertheilt werden ſollen. Die
Verheerungen ſind ganz enorme. Der ange-
richtete Schaden wird auf viele Millionen Rubel
geſchätzt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 1. Juli 1884.

Die Feier des Kinderfeſtes iſt
am geſtrigen Tage ohne irgend welchen Mißton,
vom ſchönſten Wetter unterſtützt, verlaufen und
wird den Kleinen ſowohl wie auch den „Großen“
eine angenehme Erinnerung für die nächſte Zeit
ſein und bleiben. Dem aufgeſtellten Programm
gemäß verſammelten ſich die Kinder, ca. drei-
tauſend an der Zahl, um 2 Uhr auf dem
Marktplatze und erfolgte nach Abſingen des
Liedes: „Ein' feſte Burg ee.“ der Auszug durch
die Gotthardtsſtraße zwiſchen den von tauſenden
von Menſchen gebildeten Spalier hindurch nach
dem Nulandtsplatze.
theilten ſich die einzelnen Klaſſen in ihre abge
ſteckten Spielräume und die verſchiedenartigſten

Daſelbſt angelangt ver-

Spiele und Scherze nahmen ihren Anfang
und dauerten mit geringen Unterbrechungen bis
zu dem ungefähr um 8 Uhr ſtattgehabten Ein
zug, der durch das Sixtithor erfolgte, fort.
Wieder auf dem Marktplatze angekommen, gingen
die Kinder nach dem Geſange: „Nun danket alle
Gott“ mit froh bewegten Herzen dem Heim zu,
und noch lange mögen die erregten Gemüther
von den Freuden des Feſtes zu erzählen gewußt
haben „O ſelig, o ſelig ein Kind noch zu ſein!“

(1) Morgen Mittwoch Abend findet im
Riſchgarten das 5. Abonnementsconcert,

Werten39. Verkauft.Roman von M. Reinhold.
Vorſichtig aber ſpähte ſie nun aus einiger Ent

fernung hinüber nach dem Gitterthor. Niemand
zu ſehen und zu hören. Sie fürchtete ſich freilich
vor Jean nicht, aber lieb war es ihr doch, daß
ſie eine Begegnung vermied. Schnell huſchte ſie
hinüber, über den Hof hinfort und in das Ge-
mach der Zofe Erna's, von der ſie mit großer
Liebenswürdigkeit aufgenommen und ſofort zu
dem „Gnädigen Fräulein“ geführt wurde.

Erna hatte unbemerkt von einem Fenſter
aus die Kommende beobachtet und trat ihr
bereits entgegen, Fanny mit einem Wink verab-
ſchiedend. Jn der freudigen Stimmung, welche
ſie durch die Verlobung mit Erich verſetzt, empfing
ſie Paula in der herzlichſten Weiſe und machte
ihr nur ſanfte Vorwürfe, weshalb ſie jetzt erſt
wiederkomme.

Poaula ſeufzte. Sie wäre ſo gern immer
hier geweſen und hätte dieſer ſanſten, klaren
Stimme gelauſcht, die ſo liebreich zu ihr ſprach;
ſie dachte an die Kämpfe, die ſie daheim beſtanden
und es drängte ſie, Erna Alles zu erzählen.
Sie that es und fand eine aufmerkſame Zu
hörerin.

Erna lachte heiter auf, als das junge
Mädchen ſein ganzes Herzeleid berichtet, und
küßte Paula zärtlich.

„Tröſte Dich, mein Kind,“ ſagte ſie dann.
„Ein ſolches Vorurtheil iſt natürlich, aber ich
ſelbſt will verſuchen, es zu zerſtreuen. Was
meinſt Du, was Mama Schwerdtfeger ſagen

ausgeführt vom Trompetercorps des Huſaren-
regiments, ſtatt. Das Programm iſt ein äußerſt
gewähltes.

Mückenſtiche ſind bekanntlich eine ſehr
unangenehme Zugabe bei unſeren Sommerver-
gnügungen. Wir wollen deshalb von neuem
darauf hinweiſen, daß ein Tröpfchen Salmiak-
geiſt, auf den Stich der Mücke geträufelt, den
juckenden Schmerz bald lindert, denn was dem
Stachel der Mücke entfließt, iſt Tanninſäure,
die vom Salmiakgeiſt neutraliſirt wird, wenn
derſelbe ſofort in die Stichwunde eindringen
kann. Ein kleines Fläſchchen mit wenigen
Tropfen des ja ſehr billigen Salmiakgeiſtes iſt
leicht in der Taſche zu tragen und wird an
manchem Sommerabend ſeine Wirkung thun.
Außerdem iſt ein mit Nelkenöl getränktes Stück-
chen Löſchpapier, im Haar befeſtigt, ziemlich
wirkſam gegen die unangenehmen Stiche dieſer
läſtigen Jnſekten.

[Reichsgerichts-Erkenntniß.]) Hat ſich
bei einem Darlehnsvertrage der Darlehnsnehmer dem Dar
leiher gegenüber verpflichtet, die Zinſen an dem jedesmaligen
Wohnort des Darleihers zu entrichten und daſelbſt auch das
Kapital zurückzuzahlen ſo iſt der Darlehnsnehmer dadurch
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſ., vom
1. März d. J., nur verpflichtet, die Zahlung der Zinſen
und des Kapitals an dem jedesmaligen Wohnorte des ur
ſprünglichen Darlehnsgläubigers, nicht aber an dem Wohn-
orte eines etwaigen Ceſſionars zu leiſten. Für die Ein
klagung des Kapitals und der Zinſen iſt in dieſem Falle
das Gericht des Wohnortes des Ceſſionars nicht zuſtändig.

Die Generalverſammlung der
Zuckerfabrik Körbisdorf wurde am vorigen
Sonnabend Mittag hierſelbſt im „goldenen Arm“
abgehalten. Vertreten waren 421 Stimmen durch
16 Aktionäre. Von der Verleſung des Geſchäfts
berichtes wurde Abſtand genommen und dem
Aufſichtsrathe einſtimmig Decharge ertheilt. Die
beiden ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder
Rechtsanwalt Wölfel und Rentier G. H. Walter
aus Halle wurden wieder gewählt.

Schafſtädt. Die Herren Friedrich Schimpff
und Söhne, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
hier, ſind auf der landwirthſchaftlichen Ausſtell-
ung zu Neu Münſter mit dem erſten und ein-
zigen Staatspreis, der goldenen Verdienſt-
medaille, prämiirt worden.

Weißenfels. Der Brieftaubenzüchter-
verein „Luftpoſt“ in Greiz hatte an den Vor
ſteher der hieſigen Eiſenbahnſtation Herrn Rich-
ter einen Korb mit circa 50 Brieftauben geſandt
mit dem Erſuchen, dieſelben am vergangenen
Freitag Vormittag von hier fliegen zu laſſen.
Wie gewünſcht, ſo geſchehen. Um 11 Uhr 35
Minuten wurden die Segler der Lüfte abge-
laſſen. Der erſte Trupp langte bereits um 12
Uhr 15 Minuten, der zweite um 12 Uhr 30
Minuten in Greiz an. Die kleinen Thiere hatten
alſo eine Luftlinie von 65 Kilometer, 1625 Meter
per Minute, in 40 Minuten zurückgelegt.

Aſchersleben, 27. Juni. Der Wunſch
unſerer ſtädtiſchen Behörden, daß Aſchersleben
Kavallerie Garniſon bleibt, iſt nicht erfüllt
worden. Jn der heutigen Stadtverordneten-
Verſammlung kam das den ablehnenden Beſcheid
enthaltende Schreiben des Kriegsminiſteriums
zur Verleſung nach welchem es dabei verbleiben
muß, daß das 10. Huſaren Regiment zum 1.
Oktober nach Stendal verlegt wird.

Wittenberg. Dem benachbarten Bad
Schmiedeberg iſt eine richtige Elephantenkur ge
lungen. Ein Elephant des amerikaniſchen Circus
Merkel, der in den Pfingſtfeiertagen dort gaſtirte,
mußte wegen rheumatiſch geſchwollener Beine in
Schmiedeberg zurückgelaſſen werden und die an
dem kranken Dickhäuter verſuchte Moorkur hat
ſich auch an dieſem ſo bewährt, daß er wieder
vollſtändig geneſen iſt. Jetzt beluſtigt der große
Reconvalescent die Schmiedeberger Bürgerſchaft,
deren Kinder ihm auf ſeinen Spaziergängen
alle möglichen Leckerbiſſen entgegenbringen und
die er zum Dank dafür auf ſeinen Rücken hebt.

Am Donnerſtag wurde bei den hier kürzlich
vorgenommenen Erdarbeiten auf dem Kirchhofs-
platz ein Gewölbe geöffnet, das einen ſeltſamen
Anblick bot. Jn dem Gewölbe, in welchem noch
Spuren eines kiefernen Sarges vorhanden waren,
lag ſcheinbar die Geſtalt einer jungen Dame
ausgeſtreckt, von deren braunem Schädel reiche
blonde Locken niederwallten. Mehr als der
Schädel aber, in deſſen ſchönem Gebiß nur ein
Backzahn fehlte, iſt auch von der Geſtalt faſt
nichts übrig geblieben. Ein Kleid von braunem,
ſchweren Seidendamaſt lag in wohlgeordneten
Falten, aber die Unterkleider ſind zerfallen und
der blumige Damaſt deckt Staub und nur ganz
dürftige Knochenreſte. Die ebenfalls wohlerhaltenen
ſeidenen Strümpfe ſind faſt leer und enthalten
nur einige Knochenſpuren ein Perleneollier deckte
den Buſen und bei den Reſten der Schuhe lagen
Bronceſchnallen, ſonſt hat man nichts gefunden
was auf die Perſönlichkeit der Verſtorbenen, die
nach dem Urtheil des Geheimrath Dr. Wachs
nicht über 20 Jahre alt geweſen und vor etwa
200 Jahren begraben wurde, ſchließen läßt.

Leipzig. Jn ſchlichter Weiſe vollzog ſich
am 23. Juni auf dem hieſigen neuen Johannis-
kirchhofe eine kurze, pietätvolle Feier, indem da
ſelbſt das dem verſtorbenen Dichter Müller
von der Werra errichtete Denkmal enthüllt
wurde. Letzteres beſteht aus einem Obelisk aus
Syenit und iſt mit den Reliefportraits des Ver-
ewigten verſehen. Zur Errichtung dieſes Denk-
mals hat ſ. Z. auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin
einen Beitrag geſtiftet. Am ſelben Tage wurde
der Former Ernſt Hermann Müller aus Bautzen,
welchen man für ſchuldig erachtete, im April in
einer hieſigen Wirthſchaft einem Hutmacher ohne
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wird, wenn ich ſie aufſuche? Vielleicht macht es durch den Eifer. „Er iſt Dein Bräutigam und
ſich auch, daß Pietro zugegen iſt. Glaubſt Du Dir gewiß ſehr gut!“
nicht, daß das von Erfolg ſein würde Beide „Das iſt er, gerade wie ich ihm, doch er hat
ſehen mich dann, wie ich bin, und dann werden ſeinen eigenen Kopf; ich erzählte es ja ſchon!“
ſie meinem kleinen Liebling ſchon erlauben, zu
mir zu kommen, wenn er will. Außerdem muß
ich dem Pietro noch meinen Dank abſtatten.“

Paula hatte die Sprecherin ſtarr mit ihren
großen Augen angeſchaut. Dann muſterte ſie
ſie von Kopf bis zu Fuß, ſchaute ſich mit einem
Seufzer in dem luxuriöſen Raume um und
meinte dann ſchüchtern:

„Vier Treppen ſind es bis zu unſerer
Wohnung, und eine jede hat 10 Stufen, recht
häßlich knarren ſie, ſo daß ich mich oft des
Abends, wenn ich vom Theater heimgekommen,
faſt zu Tode erſchreckt habe. Teppiche giebt's
auch nicht und unſer Sopha“ ſie ſtreifte alle
die prächtigen Seſſel und Chaiſes longes mit
trüben Blicken, „iſt ſehr geflickt. Jch weiß nicht,
ob Sie noch darauf ſitzen wollen!“

Erna hatte erſt mit einem Heiterkeitsanfall
gekämpft, dann aber überflog ihr ganzes Geſicht
tiefe Rührung.

„Du liebes, unſchuldiges Kind,“ flüſterte ſie,
„finde ich nicht Dich, Dich

Paula's ganzes Geſichtchen leuchtete in
hellſtem Freudenglanze. Eilfertig ſchwatzte ſie,
wie ein glückliches Kind, was ſie Alles herrichten
wolle, den Gaſt würdig zu empfangen.

„Pietro muß mir helfen, und er wird mir
helfen,“ verſicherte ſie.

„Das wird er gewiß,“ lachte Erna, beluſtigt

„Nun, er wird mich ja kennen lernen und
dann wird er anders denken,“ beruhigte Erna.
„Doch, mein liebes Kind, nun ſollſt Du auch
wiſſen, daß Du mir Glück gebracht haſt, ein
großes Glück.“

„Jch fragte Paula erſtaunt und von der
Seite Erna's aufſpringend.

„Gewiß, Du,“ war die lachende Erwiderung,
„und nun hör mir zu!“

Paula legte ihren Kopf auf Erna's Kniee,
zu deren Füßen ſie ſich niedergelaſſen, und
ſchaute zu ihr empor, die jetzt mit leiſen Worten
ihre Verlobung zu erzählen begann. Paula
lauſchte ſtumm; als Erna ihren Bericht beendet,
da ſchaute ſie eine ganze Weile nachdenklich vor
ſich hin. Endlich ſagte ſie: „Jch glaube, es
r feinen Mann, der es verdiente, Jhr Gemahl
u ſeins „Du böſes Kind,“ ſchalt Erna, „willſt Du

alles Glück für Dich allein?“
„Nein, nein,“ flüſterte ſie, „aber ich glaube,

es iſt kein Mann ſo gut wie Sie, der Sie wirk
lich glücklich zu machen verſtünde!“

„Nun, Du ſollſt Dich ſelbſt davon über-
zeugen, mein Kind, ob er es verdient oder nicht,“
antwortete Erna lächelnd. „Auf meiner Ver-
lobungsfeier ſollſt Du meine Begleiterin ſein.
Willſt Du

(Fortſetzung folgt.)

und

öffer



alle Veranlaſſung einen derartigen Stich in die
Seite verſetzt zu haben, daß der Verletzte längere
Zeit hindurch in Lebensgefahr geſchwebt hatte
und ſtets ein Bruchband wird tragen müſſen,
von der dritten hieſigen LandgerichtsStraffammer
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt-
dampfer. „Hammonia“, 15. Juni von Hamburg
und am 17. Juni von Havre, 27. Juni in Newyork an
gekommen. „Moravia“, 11. Juni von Hamburg, 23.
Juni in Newyork angekommen. „Rhaetia“, 26. Juni
von Newyork abgegangen. „Allemannia“, 7. Juni von
Hamburg, 26. Juni in St. Thomas angelangt. „Rhe
nania“, von Weſtindien kommend, 25. Juni Havre er
reicht. „Albingia“, 23. Juni von St. Thomas nach
Hamburg gegangen. „Cearä“, 26. Juni in Bahia,
„Hamburg“, 20. Juni in Para angekommen. „Rio“,
am 26. Juni, „Bahia“, am 24. Juni von Bahia,
„Roſario“, 19. Juni von Para abgegangen. „Santos“,
am 23. Juni von Braſilien in Hamburg eingetroffen.

Oper im Tivoli.
Merſeburg, 1. Juli.

Nachdem der Freitag uns die Wiederholung des „Don
Juan“ von Mozart gebracht, die vom Publikum im Ver-
gleich zu früheren Vorſtellungen ſehr ſchwach beſucht war,
woran wohl in erſter Linie die ungemeine Bekanntheit
der Oper und dann in zweiter die Nähe des Kinderfeſtes
Schuld trugen (auf dem zweiten Platz war auch nicht eine
Seele zu ſehen) und die ſich auch auf Höhe der erſten
Aufführung nicht zu halten vermochte, folgte am Sonntag
als 17. Vorſtellung der „Barbier von Sevilla

Iſt die Oper ein unbeſtrittenes Meiſterſtück, in der alle
Geiſter der Schönheit, des Humors, des Witzes, der Kraft
und Lebensfülle ſich vereinen, ſo war auch ihre Darſtellung
eine ſolche, welche es dem Referenten leicht macht, ſich ſeiner
Aufgabe zu entledigen. Den „ewig jungen und ewig
ſchönen“ Barbier gab Herr v. Bongardt höchſt aus-
drucksvoll. Prickelnde Lebendigkeit beſeelte die Darſtellung
ſeiner Rolle, leicht und elegant floſſen ihm die Fiorituren
und Läufer von der Zunge; Fr. Hovemann, Roſine,
dürfte lange ſuchen, ehe ſie eine Rivalin findet, die es ihr
an Grazie, Eleganz und Decenz nachthut. Als Einlage
ſang ſie im 2. Acte „VenzanoWalzer“ und erntete ſie für
dieſe mit Reinheit und Geſchmeidigkeit vorgetragene Piece,
den ungetheilteſten Beifall des nicht großen aber deſto
dankbareren Publikums. Ebenſo glücklich war es mit dem
humoriſtiſchen Paare BartoloBaſilio (den Herren Sieglitz
und Hovemann) beſtellt. Erſterer führte ſeine dank-
bare Rolle mit Verve aus. Sein ſchöner, ausgiebiger
Baß, ſeine deutliche Ausſprache, erhöhten das feine,
bis in die feinſten Nüancen durchdachte Spiel des voller
jugendlicher Allüren verliebten Alten nicht wenig. Auch
Herr Hovemann gab geſanglich und mimiſch eine fertige
Leiſtung. Das Verleumdungs-Duett, ſo müſſen wir es
nennen wegen der famoſen Unterſtützung des Herrn Sieglitz
durch ſein ſtummes, aber höchſt treffendes Spiel, war eine
prächtige Nummer. Herr Doſer war ſtimmlich ſehr gut.
Der Schmelz ſeines Tenors, gepaart mit tüchtiger Schule,
kam wiederholt zum beſten Ausdruck. Jhre kleineren
Aufgaben löſten Frl. Dirr, Herr Müller und Weiß
mit Geſchick, nicht minder der zwei Mann ſtarke Chor.
Alle Sänger fanden am Orcheſter eine ſichere Stütze und
Grundlage.

Benefiz für Frau Hovemann.
Für Donnerſtag den 3. Juli, wird ſchon ſeit einigen

Tagen die Benefiz Vorſtellung unſerer hochgeſchätzten Colo

radurPrimadonna Fr. Hovemann vorhereitet, Jeden
falls wird dieſer Tag nicht vorübergehen, ohne der ver
ehrten Benefiziantin den Beweis zu liefern in welchem
hohen Maße ſie ſich in die Gunſt unſeres Theaterpublikums
hineingeſungen hat. Nicht in den wirklich muſikaliſchen
Kreiſen allein wird man ſich zu dieſem Zwecke rüſten, ſelbſt
denen, die ſich nur Freunde der Kunſt nennen, wird es
eine angenehme Pflicht ſein, bei dieſer Gelegenheit den
Tribut ihres Dankes an Fr. Hovemann abzutragen. Frau
Hovemanns Wahl iſt auf Gounods „Fauſt“ gefallen,
und billigen wir dieſelbe in jeder Hinſicht. Jn Bezug auf
Ausſtattung, Jnſcenirung und Vortrefflichkeit des Enſembles
dürfen wir gewiß einer Fauſt Aufführung entgegenſehen,
die hinter einer ſolchen im vorigen Jahre nicht zurückbleibt.

Wir können nur anrathen ſich für die betreffende Benefiz
Vorſtellung frühzeitig genug ein Plätzchen zu erwerben.

Vermiſchtes.
Aus Bad Em's wird geſchrieben: Der

Kaiſer wird, nachdem er ſeine Kur hierſelbſt
beendet, vorausſichtlich am nächſten Sonntag,
6. Juli, Ems wieder verlaſſen, und zunächſt ſich
auf etwa 2 Tage zum Beſuch der Kaiſerin nach
Koblenz und von dort nach der Jnſel Mainau
begeben. Die großherzoglich badenſchen Herr

ſchaften reiſen, nachdem der Kaiſer die Jnſel
wieder verlaſſen, auf einige Wochen nach Stock-
holm.

Fürſt Bismarck wollte wie am
Sonntag beſtimmt war am Montag Morgen
von Berlin nach Varzin abreiſen. Auf der Bade-
reiſe, die der Kanzler in etwa 14 Tagen nach
Kiſſingen oder Gaſtein antritt, wird er von ſeiner
Gemahlin, der gräflich Rantzau'ſchen Familie
und dem Grafen Wilhelm Bismarck begleitet
ſein.

Die Rettung der in der Grube
„Deutſchland“ bei Schwientochlowitz
verunglückten Bergleute ſchildert ein Be
richterſtatter der „Bresl. Ztg.“ wie folgt:

Soeben komme ich aus dem Schlafhauſe der Knapp-
ſchaft, wo ſämmtliche 43 gerettete Bergleute in ärztlicher
Behandlung ſind. Jn Königshütte war das Gerücht ver
breitet, daß zwei der Verſchütteten als Leichen an das
Tageslicht gefördert waren. An Ort und Stelle überzeugte
ich mich, das keiner der Geretteten ſein Leben eingebüßt.
Das Allgemeinbefinden der Geretteten iſt befriedigend. Viele
traf ich ſchlafend. Mit mehreren unterhielt ich mich. Es
iſt tief ergreifend, von ihnen zu hören, wie ſie alle Hoff
nung auf Rettung ſchon aufgegeben hatten, wie ſie täglich
zu Gott und ihrer Schutzpatronin der h Barbara, um
Erlöſung gefleht, wie ſie endlich, nach 6 Tagen noch menſch
liche Stimmen hörten, die ihnen Errettung vom qualvollen
Tode ankündigten. Es iſt unmöglich, die Szenen zu
ſchildern, die ſich abſpielten als der erſte Verſchüttete ans
Licht kam. Es blieb buchſtäblich kein Auge thränenleer.
Unter dem Eindruck des überwältigenden Ereigniſſes hielt
Oberbergrath von Ammon aus Breslau, nachdem der letzte
Verſchüttete gerettet war, eine tief zu Herzen gehende An
ſprache. Die Frau habe um den Gatten, das Kind um
den Vater getrauert, Vater und Mutter um den Sohn,
aber die Vorſehung habe das Unmögliche gewollt. Herz-
lichen Dank bringe er denen dar, die am Rettungswerke
thätig waren. Der innigſte Dank aber gebühre dem All-
mächtigen. Er bitte alle Anweſende, und es hatte ſich eine
nach Tauſenden zählende Menge eingefunden, das Haupt
zu entblößen und in einem ſtillen Gebet Gott zu danken.
Da, mit einem Male erſcholl, wie aus dem innerſten
Gefühl emporſteigend, der Lobgeſang „Großer Gott wir
loben dich!“, und in polniſcher Sprache wiederholte ſich
dieſer Chor. Es herrſcht eine Freude im ganzen Hütten
revier, die man den Leuten von den Geſichtern ableſen
muß. Der Schulunterricht fiel natürlich aus. Die Kata-
ſtrophe war kurz vor Beendigung der Schicht eingetreten,
weshalb der Proviant ſowohl aufgezehrt, als auch das Oel
in den Lampen der Verſchütteten (vom Freitag) nur bis
Sonntag Nachmittag ausreichend war obwohl man nur
eine Lampe brennen ließ und deren Licht jedesmal auf eine
nächſte übertrug. Seit Sonntag ohne Licht und nicht im
Stande, ſich über die Zeit zu orientiren, glaubten ſie, es
wäre geſtern (Donnerſtag), als ſie gerettet worden erſt
Mittwoch. Die Verſchütteten haben nicht ſo ſehr an Hunger
und Durſt gelitten, da ſie viel durchſickerndes Waſſer zu
trinken hatten, als durch die Kälte. Sie legten ſich des
halb dicht zuſammen jeden Augenblick ihr Ende herbei-
wünſchend. Das Rettungswerk wurde mit unglaublichem
Eifer gefördert. Schließlich kamen alle benachbarten Feuer
wehren, um durch ihre Schläuche friſche Luft in den ver
ſchütteten Stollen zu pumpen. Die Umſicht und raſtloſe
Thätigkeit mehrerer Herren wird überall laut gerühmt, ſo
ves Amtsvorſtehers Kureck, des Landraths von Wittken,
des Generaldirektors Scherbening, welche 17—— 20 Stunden
ununterbrochen das Rettungswerk förderten. Der Land-
rath fuhr die erſten Geretteten ſelbſt in ſeinem Wagen ins
Schlafhaus. Die Theilnahme an der glücklichen Rettung
und die Anerkennung für die Hauptförderer des Rettungs
werkes iſt eine allgemeine und freudige. Der Schauplatz
der Kataſtrophe gewährt einen grauſigen Anblick. Ein Loch
von 300 Metern Länge, 260 Metern Breite und 10 Metern
Tiefe, in deſſen Grund ſchmutziggelbes Waſſer als Ueberreſt
des großen Teiches ſteht, der die Urſache des traurigen
Ereigniſſes war, öffnet ſich dicht vor dem Holzhängeſchacht,
durch welchen die Verſchütteten gerettet wurden Es war
eine Kataſtrophe, wie ſie bisher, ſo iſt das allgemeine
Urtheil, in Oberſchleſien noch nicht zu verzeichnen war.
Aber ſie hat auch einen ſo glücklichen Ausgang, wie vor
ihr noch keine. Die Geretteten ſind am Sonnabend in
das Knappſchaftslazareth in Königshütte überführt worden.

geb. Exuer hier. Beerdigt: Den 24. Juni der jüngſte
Sohn 2. Ehe des Fabrikarbeit. Lorenz den 25. der vierte
Sohn des Handarbeit. Dreſe; die Ehefrau des Handarbeit
Seifert den 26. die Ehefrau des Fleiſchermſtrs. Hindemitt;
den 27. der jüngſte Sohn des Handarbeit, Haring der
einzige Sohn des Brandmeiſters a. D. und Hauptmanns
Schmidt.

Neumarkt. Getauft: Franz Herrmann, S. des
Handarbeit. Dreſcher. Beerdigt: Die jüngſte T. des
Handarbeit. Kämmer.

Altenburg. Getauft: Max Franz Fritz, S. des
Polizeiſergeant Schwenke Guſtav Wilhelm Walter, S. des
Dreher Colbe; Willi Karl Otto, S. des Schneidermſtrs.
Bock. Beerdigt: Die T. des Handarbeit. Künzel
die T. des Mechaniker Engel die T. des verſtorbenen
Stiftbuchdruckereibeſitzer Laitenberger der S. des Büreau-
Aſſiſtent Walther.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23.-29. Juni 1884.

Geboren: Dem Zimmermann F Hübner ein S,
Weinberg 6; dem Mechaniker und Nähmaſchinenhändler
K. Th. Schmidt eine T, Breiteſtr. 8; dem Tiſchler F.
Böhme ein S., Oelgrube 8; dem Metalldreher H. Schenk
eine T., Neumarkt 35; dem Hausknecht J. Huſe ein S.,
Weißenfelſerſtr. 11; dem Geſchirrführer E. Liebecke ein S.,
Oberbreiteſtr. 15 dem Geſchirrführer K. Magdeburg ein S.,
Preußerſtr. 5; dem Peitſchenmacher A. Groh eine T.,
Clobigkauerſtr. 3; dem Former F. Zimmermann eine T.
Lindenſtr. 14,

Geſtorben: Des Handarbeiters E. Seyfert Ehe
frau Johanne geb. Schlag, 59 J. 5 M., Delirium, Hos-
pital St. Sirti des Handarbeiters A. Dreſe S, Friedrich
Herrmann Paul, 7 J. 1 M., Gehirnentzündung, Oelgrube
17; des Fabrikarbeiter K. Lorenz S. Guſtav Adolph, 11
M., Luftröhrenentzündung, Breiteſtr. 17 des Handarbeiter
O. Kämmer T. Anna Minna Jda, 12 Tage, Krämpfe,
Krautſtr. 4; des Mechaniker G. Engel T. Gertrud Marie,
3 M. Lungenentzündung, weiße Mauer 3 des Handar
beiter G. Haring gen. Hempel S. Guſtav, 8 M., Krämpfe,
gr. Ritterſtr. 1; des Fleiſchermſtr. A. Hindemitt Ehefrau
Marie geb. Ullrich, 63 J. 5 M., catarrh Fieber, Fiſcherſtr.
8; die Rentiere Marie Chriſtiane Caroline Laitenberger,
84 J. 5 M., Schlaganfall, Oberaltenburg 27 des Brand
meiſter a. D. und Hauptmann E Schmidt S. Eduard,
2 J. 10 M., Gehirnhautentzündung, Breiteſtr. 10; des
BüreauAſſiſtent K, A. Walther S. Alfred Fritz, s Wochen,
Verzehrung, Steinſtr. 10,

Handels-Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 30 Juni. 4 Preußiſche Conſols 102,90
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 272,25
MainzLudwigshafener StammActien 110,25. 42/0 Ungar.
Goldrente 76,10. 40 Ruſſiſche Auleihe von 1880 75,10
Oeſterr, Franz.Staatsbahn 630, Oefſterr. CreditActien
503, Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 30, Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 174,

Sept,Okt. 178, behauptet. Roggen Juni 154,50, Juli
Auguſt 153,50. Sept. Okt. 151,75 feſter. Gerſte
c. 140--200. Hafer. Juni 142,50. Spiritus loco
s51,70. Juni-Juli 51,30. Aug. Sept. 51,60 matt. Rüböl
oco 54,80, Juni 53,70. Sept.Oet. 53,70 M.

Halle, 1. Juli. Weizen 1000 kg Mittelqua
litäten 179 184 M., beſſere bis 187 M. feinſter märk.
bis 192 M. Roggen 1000 kg 159 165 M. Gerſte
1000 Kg geſchäftslos. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50--30,50 M. Hafer 1000 kg bis 173
M. Stärke 100 Kg 36,50 M. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco unverändert, Kartoffel- 52,25 M. Rüböl 100
kg 56, M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 17,50
bis 18 M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle
11, M. Futtermehl 100 kg 14, M. Kleie,
Roggen- 100 kg 12,50 M., Weizenſchaalen 11, M.,
Weizengrieskleie 11 M. Oelkuchen 100 kg fremde 15,30
M., hieſige 16 M.

Halle, 1. Juli. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Predigt-Anzeigen.
Altenburg: Donnerſtag Früh 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahl

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Martin, S. des Kaufmanns

Gunckel Ella Louiſe, T. des Metalldrehers Kunth Marie
Emma, T. des Maurers Kruſe Ludwig Alfred, S. des
Buchhalters Bielig Hedwig Martha T. des Tiſchlers
Sauer. Getraut: Der Schuhmachermeiſter F. W.
O. Schubert in Anger Crottendorf mit Frau A. L. J.

Letzte Nachrichten.

Berlin, I. Juli. Aus Pariswird gemeldet: Von geſtern früh neun
bis abends ſechs Uhr war in Marſeille
kein Choleratodter, von früh elf bis
abends ſieben Uhr in Toulon ein
Choleratodter gemeldet.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
h[„FS-—-—F -TTyr(nSTTTo---------——=cccccc-chmn

cZwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 2. Juli er. Vormittags 9 Uhr

verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Pianino, I Regulator, 2 Sopha's und 1 Pfeiler
ſpiegel mit Goldrahmen

und im Anſchluß hieran im Rathekellerhofe
2 Läuferſchweine

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 30. Juni 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Ein Transport ſchwere,

4 5 jährige

Arbeitspferde
(Ardennen ſind eingetroffen
u. ſtehen zum Verkauf bei

J. Strehl Sohn.

c. e e



Ein Handwagen
auf Federn, für Glaſer oder Tiſchler
paſſend, und eine zweiflügliche
Hausthür, ſehr gut erhalten, ſind
preiswerth zu verkaufen beim

Stellmachermeiſter Rulf,
Neuwarkt 26.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in

Runſtädt Nr. 7.

Soda-Zuckerfäſſer, fiſer
und Firnißfäſſer kauft die

Rußfabrik in Weißenfels.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des
Rittergutes Bündorf ſoll

Mittwoch den 2. Juli,
Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt, die des
Rittergutes Geuſa ſoll

Mittwoch den 2. Juli,
Nachmittags 1 Uhr,im Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin.

Ein Logis
iſt zu vermiethen und 1. October zu

beziehen Dom 4.Jn meinem Hauſe Roßmarkt 12
iſt zum 1. Octbr. eine Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche 2c. zu vermiethen.

Max Thiele.
Jn meinem Hauſe Halle'ſche

Straße 21 iſt eine

Wohnung
beſtehend aus A Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, zum I.
Oetober zu beziehen.

Ebendaſelbſt noch eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, und gleich
falls zum I. Oetober zu beziehen.

Wittwe E. Meinhardt.
Die Wohnungen

meiner am Bahnhof belegenen Häuſer
offerire ich zur Vermiethung.

Jch bevorzuge Miether, welchen an
einer event. Erwerbung des einen oder
anderen Hauſes gelegen iſt, verkaufe
die Häuſer preiswerth und ſtelle günſtige
Zahlungsbedingungen.

Merſeburg, im Juli 1884.
Hugo Peckolt.

Ein Logis, 2 Stuben, 3 Kam
mern, Küche und alles Zubehör,

iſt von jetzt ab zu vermiethen u. 4. October

zu beziehen Weiße Mauer Nr. 3 k.
Zu erfragen in der Waſſerkunſt.

De bisher von Herrn Regier-
ungsrath Pogge bewohnte

herrſchaftl. Wohnung nebſt Garten
in dem Hauſe Grüne Strasse
Nr. 1 iſt zum 1. October d. J.
zu vermiethen.

Unteraltenburg 47
iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen.

Preis 60 Mark. F. Witter.
MWin L 0is,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt zu
vermiethen u. zum 1. October zu beziehen

Dom, Brauhausſtr. G.
Mein Geſchäftslocal befindet

ſich von heute ab

Burgſtraße 5
im Hauſe des Conditor Herrn F.
Schreiber. 4

Gust. FIüllIer,
Schirmfabrik und Niederlage der Carls-

bader Glacee-Handſchuh.

Extrazüge
nach

S frankfurt a. M. und Basel.
I. Am 5. Juli d. J., um 10 Uhr 8 Min. Nachmittag ab Merſe-

burg, in Frankfurt a M. um 8 Uhr Vorm. und in Baſel via Freiburg
um 6 Uhr 35 Min. Nachm. am 6. Juli d. J.

Hierzu werden folgende, 35 Tage giltige Billets mit 50 Fahr-
preis-Ermäßigung und Berechtigung zur Mitnahme von 15 kg Frej-
gepäck ausgegeben

1) nach Frankfurt a M. zum Preiſe von 32,9 M. I. Cl., 24,6 M.
II. Cl., 17,1 M. III. El.,

2) nach Baſel, hin und zurück via Freiburg, zum Preiſe von 66,7 M.
J. CEl., 49 Mk. II. Cl., 35,2 M. III. Cl.

3) nach Baſel, hin via Freiburg, zurück über die badiſche Schwarz-
waldbahn, zum Preiſe von 71,5 M. I. Cl., 52,7 M., II. Cl.,
37,7 M. III. Cl.
Dieſelben berechtigen zur Rückreiſe mit allen fahrplanmäßigen Zügen,

welche die betreffende Wagenklaſſe führen und zur Fahrunterbrechung
auf den auf ihnen vermerkten Couponſtationen.

II. Am 14. Juli d. J., um 10 Uhr 8 Min. Nachm. ab Merſeburg,
in Frankfurt a M. um 8 Uhr Vorm. und in Baſel via Weißenburg-
Straßburg um 8 Uhr 6 Min. Nachm. am 15. Juli d. J.

Zu dieſem Zuge kommen die vorſtehend sub Il aufgeführten Billets
nach Frankfurt a M., ſowie Extrabillets nach Baſel, hin und zurück
via WeißenburgStraßburg zum Preiſe von 66,7 Mk. I. Cl., 49 M.
II. Cl., 35,2 M. III. Cl. zur Ausgabe. Dieſelben genießen hin-
ſichtlich der Gültigkeitsdauer, Fahrpreisermäßigung pp. ebenfalls die
vorſtehend sub I näher angegebenen Berechtigungen.

Erfurt, den 7. Juni 1884.
Königliche EiſenbahnDirection.

Auction.Donnerſtag, den Juli er. Nachmittags 5 Uhr
verſteigere ich zwangsweiſe im Lutze'ſchen Gaſthofe zu Zöſchen dort-
hin geſchaffte Pfandſtücke als

1 Holzkoffer, 1 Kommode und 2 Läuferſchweine
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 30. Juni 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Wieſen-Perpachtung.
Die diesjährige Nutzung von 13 Morgen Wieſe am Fürſtendamme,

4 Morgen Wieſe an der Wallendorfer Chauſſee ſind zu verpachten.
Burgliebenau, den 28. Juni 1884.

Rittergut Burgliebenau.
III. Gewerbe und Industrie-Ausstellung

vom 15. Juni bis 15. Juli 1884
zu Wittenberg

verbunden mit einer Verloosung, von Mobiliar, Wirthſchafts-
gegenſtänden u. ſ. w. Der alleinige Vertrieb der Looſe à 1 Mark
(11 Stück 10 M.“) iſt dem Lotterie Geſchäft von W. Heintze hier
übertragen worden. Ziehung findet am 17. Juli unwiderruflich ſtatt.

Nähere Bedingungen über Abnahme größerer Poſten Looſe (im Ganzen
5000 Stück mit 622 Gewinnen) ſind bei dem genannten Lotteriegeſchäft zu
erfahren.

Das Comité
Jedem Poſtauftrage bitte 20 Pfg. für Porto und Liſte beizufügen.

Heintoee.
Einladung zum Abonnement

auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mk. 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie inter-
eſſante Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1 ſpaltige
re oder deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden

abatt.

(acad, Chocolade u. Ohocolacenpulver
garantirt rein und billigſt empfiehlt

G. Schönhberger. Gotthardtsſtr.
Die Richter'sche

Rohlenſtein-Preßſabrik
Merſeburg, Krautſtraße Nr. 9,

empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle
frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk., ab Fabrik 9,50 Mk.

Richter.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Tiefer Keller Nr. 3.
Zugleich empfehle ich mich zur An

fertigung aller Haararbeiten, ſo
wie zum Friſiren in und außer
dem Hauſe.

Frau Hahn

I.TDeinture Schütz.
Einziges von Sachverſtändigen

empfohlenes Möbel-Reinig-
ungs-Mittel. Der Gebrauch
deſſelben iſt ſehr einfach, ſo daß von
Jedem mit leichter Mühe das
Möbel ſtets ſauber u. ſpiegel-
blank gehalten werden kann und das
Ausſchwitzen vollſtändig ver-
hindert wird. Preis pr. Flaſche 1 M.

Zu haben bei Herrn Paul Barth
u. Carl Hennickein Merſeburg.
r r T m
Zum Einmachen der Früchte

empfehle

f. Raffinad im Brod. à Pfd. 35 Pf.,
ausgeſchl. 40

ferner
beſt. gem. Zucker 35
f. gem. Raffinad 38
f. Puder- Zucker 42

Otto Schauer,
Gotthardtsſtr. 11.

W Bergmann's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken
Klettenwurzel Haar- Oel

von Carl JVahn,
Herzogl. Hofl. u. Friſeur in Gotha.

Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haares, à Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen und
der Alleinverkauf für Merſeburg bei

Guſtav Lots.

Riſchgarten.
Mittwoch den 2. Juli

V. Abonnements-Concert.
Anfang Abends 7 Uhr.

E. Schütz, Königl. Muſikdir.
Oper im Tivoli- Theater.

Mittwoch den 2. Juli 1884
Zaſtſpiel des Herrn Sieglitz vom

Stadttheater in Rürnberg.
Alessandro Stracdella,
romantiſch-komiſche Oper in 3 Acten.

Donnerſtag den 3. Juli 1884

Zum Penefiz für Frau Hovemann
Fauſt u. Margarethe,

große Oper in 5 Acten von Gounod.

Für unſere
Leinen-, Baumwollwaaren-,
Wäſche und Bettfedern-

Handlung
ſuchen per ſofort oder 1. October einen

Lehrling.
Wittenberg a. E.

Lüdecke G Sohn.
Näheres in der Exped. des Kreisbl.

v W

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

wird zum 1. Auguſt geſucht
Unteraltenburg 2.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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